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„Für den 1. und 2. Mai 1965 hatte die ‚Ti-
roler Vogelwarte’ zu einer Tagung von ‚Al-
penornithologen’ nach Innsbruck eingeladen. 
[…] Eines der Ergebnisse der Tagung ist die 
Gründung einer freien ‚Arbeitsgemeinschaft 
für Alpenornithologie’“ (Niederwolfsgruber 
1966).
Mit diesen Worten wurde unser Verein MON-
TICOLA vor nunmehr einem halben Jahr-
hundert auf den Weg gebracht. Zur 50. Zu-
sammenkunft der Alpenornithologen lud die 

Die Vogelwelt der Ötztaler Alpen:  
Bericht über die 50. Monticola-Jahrestagung  
im Kaunertal/Tirol (Österreich), 9.-15. Juni 2014

Clemens Lunczer

MONTICOLA ins Kaunertal in den Ötztaler 
Alpen ein. Die Wahl des Tagungsortes dieser 
Jubiläumstagung im österreichischen Bun-
desland Tirol ergab somit einen schönen An-
knüpfungspunkt mit dem ersten Treffen 1965 
(vgl. Lunczer 2013).

1. Tagungsgebiet

Das Kaunertal liegt inmitten der Ötztaler Al-
pen, eingerahmt von Oberinntal, Pitztal und 

�� Abb. 1: Blick ins Kaunertal Richtung Süden; in der Bildmitte am Talboden die Hauptsiedlung des Tales, Feich-
ten, zum Bildvordergrund her dann die Weiler Unterhäuser und Vergötschen. Im oberen Drittel mittig ist der Ge-
patsch-Stausee zu erkennen. Bild: A. Schuster.

den vergletscherten Gipfeln im Grenzgebiet 
zu Südtirol (Weißkugel 3739 m, Weißsee-
spitze 3518 m). Vom Oberinntal bei Prutz 
aus erstreckt sich das Kaunertal zunächst in 
west-östlicher Richtung, knickt dann aber 
bald nach Süden hin ab. Die Gebirgszüge, die 
das Tal begrenzen, sind im Osten der Kauner-
grat, im Westen der Glockturmkamm. Im in-
neren Kaunertal prägt der Gepatsch-Stausee 
das Bild, der 1965 fertiggestellt wurde und 
der Stromerzeugung dient. Zahlreiche Bäche 
münden von beiden Talseiten in die Fagge, 
den Hauptabfluss des Kaunertals, die ihren 
Ursprung als Gepatschbach in den Gletschern 
am Talende hat (Gepatschferner, Weißsee-
ferner). Zahlreiche Biotoptypen lassen sich 
in diesem dünn besiedelten, zentralalpinen 
Tal, das vor allem vom Tourismus geprägt 
ist, finden; sie reichen von dörflichen Sied-
lungsstrukturen und kleineren landwirtschaft-
lich genutzten Flächen im Talbereich über Al-

men, Bergwälder, kleinere Moore, Gewässer, 
Steinbrüche und Liftanlagen bis in die felsi-
gen, teils vergletscherten Regionen des Hoch-
gebirges (Abb. 1; vgl. Lunczer 2005).
Die „Gletscherstraße“, die sich durch das 
Kaunertal bis zu den Gletschern auf 2750 m 
Höhe windet, wirkt wie ein Fremdkörper in 

der hochalpinen Natur, ermöglicht es aber 
andererseits, relativ einfach zu Exkursions-
gebieten in hochalpinem Gelände zu gelan-
gen. Wie bei so vielen anderen Höhen- und 
Panoramastraßen der Alpen zeigt sich auch 
hier die Ambivalenz, einerseits der Eingriff 
in ein empfindliches Ökosystem, andererseits 
die Möglichkeit zur Nutzung der Infrastruktur 
auch für naturschutzfachliche Belange, indem 
eben vergleichsweise problemlos feldornitho-
logische Daten in hochalpinen Zonen erhoben 
werden können.

2. Exkursionen

Die Vielfalt der Biotope spiegelt sich in den 
zahlreichen Exkursionen wider (Abb. 2); die-
se fanden nicht nur innerhalb des Kaunertals 
statt, sondern führten auch zu interessanten 
Orten im Oberinntal. Beobachtungen wur-
den von bereits vor Tagungsbeginn angereis-
ten Teilnehmenden ab dem 07.06. gemeldet, 
und auch nach dem offiziellen Ende der Ta-
gung wurden bis zum 19.06.2014 Daten ein-
gereicht.
Die Exkursionsziele im Einzelnen waren (die 
Angaben in Klammern entsprechen den je-
weiligen Spalten in Tab. 1):
(1) Der Weiler Platz, in welchem unser Ta-
gungshotel „Weißseespitze“ liegt (ca. 1250 
m); er bot sich für alle Teilnehmenden an der 
Tagung zu einem ersten Exkursionsgang an. 
Beobachtungen wurden von allen Tagen ge-
meldet.
(2) Der Talwanderweg, der von Platz aus am 
westseitigen Hang taleinwärts führt, bewegt 
sich meist an der Übergangszone von Kultur-
land zum Bergwald (09.06., 10.06., 11.06., 
12.06., 13.06., 17.06.) und berührt die Sied-
lungsgebiete Platz, Vergötschen, Unterhäuser, 
Feichten und Grasse.

�� Abb. 2: Aufbruch zur Exkursion. Bild: J. Kuchinke.
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(3) Die Bergwälder unmittelbar oberhalb des 
Siedlungsraumes wurden sowohl am ost- wie 
auch am westseitigen Hang begangen (08.06., 
10.06., 11.06., 12.06.).
(4) Talauswärts führten Beobachtungsgänge 
in den Weiler Nufels und weiter an der Wall-
fahrtskirche Kaltenbrunn vorbei bis zur Ge-
meinde Kaunerberg (10.06., 14.06., 15.06., 
16.06.).
(5) Die Falkaunsalm liegt im Bereich der 
Waldgrenze bei 1960 m am Kaunergrat (Abb. 
3). Beobachtungsdaten liegen von mehre-
ren Exkursionsgruppen vor (08.06., 10.06., 
11.06., 12.06., 13.06.); teilweise wurde von 
der Falkaunsalm aus auch ein Stück des Pa-
noramawegs sowie die oberhalb gelegenen 
Hänge bis auf die Stupfarriköpfe (über 2700 
m) erkundet.
(6) Das nach Osten orientierte Seitental Ver-
peil (10.06.).

(7) Der Gepatsch-Stausee im hinteren Tal-
bereich, einschließlich des Gebiets am Fuße 
der Staumauer (10.06., 11.06., 12.06., 13.06.), 
und der am Stausee beginnende Zirbenweg 
(11.06.).
(8) Exkursionen im Bereich des Gepatschhau-
ses (09.06., 10.06., 11.06.); das Gepatschhaus 
liegt auf 1928 m und ist die älteste Alpenver-
einshütte Österreichs.
(9) An der Gletscherstraße bei 1900 m liegt 
das Fernergries; hier beginnt ein Gletscher-
lehrpfad, der bis zum Gletschertor des Ge-
patschferners führt. Der Weg dorthin führt 
zunächst am Gepatschbach entlang, der hier 
in einem breiten Schotterbett dynamisch die 
Landschaft gestaltet (09.06., 11.06.).
(10) Vom Riffltal, welches am Glockturm-
kamm bei 2330 m von der Gletscherstraße 
nach Westen führt, wurde meist das vordere 
Drittel begangen (09.06., 10.06., 11.06.).

�� Abb. 3: Falkaunsalm. Bild: W. Scherzinger.

(11) Weißsee und Umgebung an der Glet-
scherstraße bei 2600 m, sowie die erste Hälf-
te des Krummgampentals (10.06., 11.06.).
(12) Gletscherrestaurant auf 2750 m am Ende 
der Gletscherstraße, teilweise bis zur Gipfel-
station der Seilbahn beim Karlesjoch auf über 
3100 m (09.06., 10.06., 11.06.).
(13) Nasserein-Alm (2041 m) und Kaiser-
bergtal (Glockturmkamm; Abb. 4) (11.06., 
13.06.).
(14) Langetsbergalm (1903 m), Mittags-
kopf (2616 m) und Roter Schrofen (2702 m) 
(12.06.).
(15) Fendels und Umgebung (ca. 1350 m) 
(11.06.).
(16) Der Bereich Fiss – Ladis – Obladis 
(11.06., 12.06., 13.06.).
(17) Pfunds mit Pfundser Tschey (12.06.; 
Abb. 5).

(18) Der Gebirgsstock des Venet (2512 m) 
zwischen Pillersattel und Oberinntal (12.06.).
(19) Die Fließer Sonnenhänge und das Inntal 
unterhalb Fließ  
(12.06., 13.06.).
(20) Auf dem Weg zu den Exkursionszielen 
Fließer Sonnenhänge und Piller Moor wurden 
gelegentlich Beobachtungen im Bereich der 
Gemeinde Kaunerberg getätigt (10.06.).
(21) Der Bereich zwischen den Gemeinden 
Kauns und Kaunerberg und der Hohen Aifner 
Spitze (2779 m) (13.06.).
(22) Das Gebiet um das Naturparkhaus und 
das Piller Moor (13.06.).
(23) Der Uferbereich des Inn bei Prutz, so-
wie Prutz selbst und die nähere Umgebung 
(09.06., 12.06.).
(24) Das Pitztal bis zur Taschach-Alm bei 
1800 m (14.06.).

�� Abb. 4: Kaiserbergtal. Bild: A. Schuster.
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(T) Die Tagesexkursion am 14.06. führte den 
Großteil der Tagungsteilnehmer ins hinterste 
Matscher Tal in Südtirol.
(N) Eine Nachexkursion am 16.06. fand im 
Bereich der Oberen Birgalphütte statt (bei 
2200 m).

3. Diskussion der Beobachtungen

Im Folgenden soll ein knapper Abriss der Ex-
kursionsergebnisse gegeben werden, wobei 
besonders auf bemerkenswerte Beobachtun-
gen eingegangen wird. Die Auflistung ist nach 
Ordnungen gruppiert, die PASSERIFORMES 
sind aufgrund ihrer Vielfalt nochmals nach 
Familien unterteilt (Systematik und Taxono-
mie nach Bauer et al. 2005). Die in Klammern 
angegebenen Namen sind diejenigen der mel-
denden Personen; sie besagen nicht, dass die-

se die jeweils alleinigen Beobachter waren. 
Tab. 1 listet die in den jeweiligen Exkursions-
gebieten beobachteten Arten auf.

ANSERIFORMES – Entenvögel
Es ist nicht überraschend, dass nur zwei Arten 
an Entenvögeln beobachtet werden konnten 
(Stockente Anas platyrhynchos und Reiheren-
te Aythia fuligula). Das Kaunertal selbst bietet 
mit dem Gepatsch-Stausee zwar ein größeres 
Stillgewässer, welches jedoch aufgrund seiner 
Nährstoffarmut für Enten nicht attraktiv ist.

GALLIFORMES – Hühnervögel
Mit Beobachtungen von Steinhuhn Alecto-
ris graeca, Alpenschneehuhn Lagopus muta 
(Abb. 6), Birkhuhn Tetrao tetrix und Auer-
huhn Tetrao urogallus (Abb. 7) ist die Liste 
der zu erwartenden Hühnervögel nahezu kom-

�� Abb. 5: Pfundser Tschey. Bild: K. Rösti.

plett abgedeckt. Einzig ein Tagungs-Nach-
weis des Haselhuhns Tetrastes bonasia blieb 
aus; das Haselhuhn konnte jedoch bei einer 
Vorexkursion zur Tagung am 29.10.2013 im 
Eingangsbereich des Piller Moors beobach-
tet werden (C. Lunczer); vgl. auch Lunczer 
(2005) zu einer Beobachtung am Kaunergrat.
Die einzige Sichtbeobachtung des Steinhuhns 
(13.06.2014, Kaunergrat, K. Mieslinger & M. 
Brunheim) spiegelt den tatsächlichen Bestand 
dieser Art an den Hängen des Kaunergrat und 

des Glockturmkamms sicherlich nur verzerrt 
wider; beide Gebirgskämme weisen eine gan-
ze Reihe geeigneter Habitate auf. Das Stein-
huhn dürfte im Kaunertal wie in den übrigen 
Ötztaler Alpen in vergleichsweise gutem Be-
stand vorkommen (vgl. Landmann [2014], 
Landmann 2012, Landmann & Lentner 2001).
Ein eindrucksvolles Schauspiel bot sich für 
S. & E. Gysel, als am 12.06.2014 zwei Stein-
adler Aquila chrysaetos gemeinsam Jagd auf  
ein Alpenschneehuhn machten. Ein noch re-
lativ spät balzender Birkhahn wurde von J. 
Denkinger und C. Lunczer am 16.06.2014 
nahe der Oberen Birgalphütte festgestellt.

PODICIPEDIFORMES – Lappentaucher
Einzig der Haubentaucher Podiceps crista-
tus zeigte sich als Vertreter seiner zoologi-
schen Ordnung, in diesem Falle am Haider-
see (Südtirol) bei der Fahrt zur Tagesexkur-
sion im Matscher Tal (14.06.2014, mehrere 
Beobachter). Was bei der Stockente über das 
einzige große Stillgewässer im Kaunertal ge-
sagt wurde, gilt auch für den Haubentaucher, 
der darüber hinaus dichten Bewuchs im Ver-
landungsbereichs eines Gewässers benötigt; 
solches hat der Gepatsch-Stausee (anders als 
der Haidersee) ebenfalls nicht aufzuweisen.

ACCIPITRIFORMES – Greifvögel
Unter den Greifvögeln konnten Steinadler 
Aquila chrysaetos und Mäusebussard Buteo 
buteo (Abb. 8) am häufigsten beobachtet wer-
den, was sowohl in der Anzahl der Meldun-
gen, als auch der Verteilung über alle Exkur-
sionsziele hinweg zum Ausdruck kommt. Der 
Steinadler konnte sogar von Platz aus gesich-
tet werden (so z. B. am 07.06.2014, G. Fahl).
Der Wespenbussard Pernis apivorus zeigte 
sich fast ausschließlich an den zum Inntal 
hin orientierten Hängen; einzig ein Vogel im 

�� Abb. 6: Alpenschneehuhn Lagopus muta; Beobach-
tung beim Aufstieg zur Glanderspitze bei über 2200 m, 
12.06.2014. Bild: U. Bravo.

�� Abb. 7: Auerhuhn Tetrao urogallus, Weibchen, 
10.06.2014,  Vergötschner Wald  bei ca. 1300 m.   
Bild: G. Hallwyler.
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Pitztal bildet (neben Beobachtungen der Art 
bei der Tagesexkursion in Südtirol) hiervon 
die Ausnahme (14.06.2014, B. Carrara & U. 
Bravo).
Erstaunlich wenig Meldungen von Sichtun-
gen des Sperbers Accipiter nisus gingen ein, 
auch der Habicht Accipiter gentilis wurde nur 
von einer Exkursion gemeldet. Dieses Ergeb-
nis findet sich entsprechend ebenso bei den 
beiden „Vogeljägern“ unter den Falken, Wan-
der- und Baumfalke (s. u.).
Die Ötztaler Alpen sind zwar (noch) kein ak-
tuelles Brutgebiet des Bartgeiers Gypaetus 
barbatus, und auch wenn bei der Tagung kei-
ne Beobachtung gelang, so ist doch klar, dass 
die erfolgreich in den Alpen wieder angesie-
delten Vögel auf ihren Streifzügen auch das 
Kaunertal aufsuchen, was auch durch einige 
Beobachtungen aus den letzten Jahren (z. B. 
durch ortsansässige Jäger) bestätigt ist. Her-
vorzuheben bleibt noch die Beobachtung ei-
nes Greifvogels am 16.06.2014 am Kauner-
grat oberhalb Nufels (J. Denkinger); vom Ge-
samteindruck her, der als langflügelig, kurz-
schwänzig, mit heller Unterseite und etwas 
dunkler abgesetztem Kopf beschrieben wur-
de, erinnert der Vogel an einen Schlangen-
adler Circaetus gallicus. Bemerkenswert in 
diesem Zusammenhang ist eine weitere Beob-

achtung eines sehr hellen Greifvogels, der er-
kennbar größer als ein Mäusebussard war, am 
15.06.2014 am Fernergries (S. Lunczer). Die 
Bestandsentwicklung des Schlangenadlers in 
Europa zeigt keine einheitliche Tendenz; über 
das letzte halbe Jahrhundert hinweg brachen 
viele Populationen dramatisch ein. Vielerorts 
hält der Negativtrend auch heute noch an, 
selbst wenn einzelne Regionen in den ver-
gangenen Jahren eine ansteigende Tendenz 
der Schlangenadler-Beobachtungen aufwei-
sen oder gar Erstbruten der Art registrieren 
konnten (vgl. Maumary et al. 2013, Maumary 
et al. 2007, Bauer et al. 2005). Man darf ge-
spannt sein, welche Tendenz sich für diese Art 
in den drei aktuellen Brutvogel-Atlanten ab-
zeichnet, die in der Schweiz und in Österreich 
aktuell erarbeitet werden und für Deutsch-
land kurz vor Veröffentlichung stehen. Das 
mögliche Auftauchen eines Schlangenadlers 
im Kaunertal liegt durchaus im Bereich des 
Möglichen (hierzu passt auch die eigene Be-
obachtung eines immaturen Schlangenadlers 
am 1.9.2014 am Kalterer See / Südtirol; die 
direkte Distanz zwischen Kalterer See und 
dem Kaunertal beträgt nur rund 80 km). Bis 
zum Vorliegen gesicherter Nachweise können 
die beiden hier angesprochenen Beobachtun-
gen im Kaunertal lediglich ein Anreiz sein, 
bei künftigen Aufenthalten in den Alpen (v. a. 
abseits bekannter Vorkommen) eine erhöhte 
Aufmerksamkeit auf mögliche Schlangenad-
ler-Vorkommen zu richten.

FALCONIFORMES – Falken
Auf die wenigen Beobachtungen von Baum-
falke Falco subbuteo und Wanderfalke Falco 
peregrinus wurde bereits hingewiesen. An-
ders als bei Sperber (und in geringerem Maße 
Habicht) kann für die beiden Falken gesagt 
werden, dass Nordtirol schon seit jeher nur 

�� Abb.8: Mäusebussard Buteo buteo, 10.06.2014, 
Platz. Bild: C. Lunczer.

spärlich besiedelt war, dies gilt in besonderer 
Hinsicht für Höhen über 1000 m (vgl. Glutz 
von Blotzheim 1989, Landmann & Lentner 
2001, Niederwolfsgruber 1968). Häufigster 
Vertreter der Falken war wie zu erwarten der 
Turmfalke Falco tinnunculus.

GRUIFORMES – Kranichvögel
Da das Blässhuhn Fulica atra ähnliche Habi-
tatansprüche stellt wie der Haubentaucher, so 
passt die Beobachtung dieser Art zu gleicher 
Zeit und am gleichen Ort wie die Haubentau-
cher-Beobachtung (s. o.) bestens ins Bild.

COLUMBIFORMES – Taubenvögel
Beobachtungen liegen vor von Ringeltaube 
Columba palumbus und Türkentaube Strep-
topelia decaocto. Letztere hat bei ihrem er-
folgreichen Ausbreiten über weite Teile Euro-
pas zwar auch den Zentralalpenraum erreicht, 
scheint jedoch nicht oder nur spärlich höhe-
re Lagen in Seitentälern zu besiedeln (vgl. 
Gschwandtner 2008, Niederwolfsgruber &  
Oberhänsli-Neweklowsky 2006); so gelang 
die einzige Beobachtung im Bereich der ost-
seitigen Hänge des Oberinntales bei Fließ 
(13.06.2014, M. Eggenschwiler).

CUCULIFORMES – Kuckucke
Die Feststellung singender Kuckucke Cucu-
lus canorus gelang bei mehreren Exkursio-
nen, insgesamt ließ sich die Art vom Talboden 
bis zur Waldgrenze nachweisen.

STRIGIFORMES – Eulen
Drei Arten konnten nachgewiesen werden, 
alle im näheren Umkreis von Platz: Sper-
lingskauz Glaucidium passerinum (Gesang 
am 13.06.2014, K. Mieslinger), Waldohreu-
le Asio otus (Rufe von ausgeflogenen Juv. 
am 19.06.2014, J. Denkinger) und Waldkauz 

Strix aluco (ein rufendes Ind. am 12.06.2014, 
K. Mieslinger). Man weiß, dass auch der Uhu 
Bubo bubo Brutvogel im Kaunertal ist, doch 
gelang während der Tagung kein Nachweis 
dieser größten Eule.

CAPRIMULGIFORMES – Schwalmvögel
Bei der Tagesexkursion ins Matscher Tal 
(Südtirol) am 14.06.2014 konnte eine Exkur-
sionsgruppe mit K. & L. Rösti, A. Schuster 
und E. Zbären drei Mal den schnarrenden Ge-
sang des Ziegenmelkers Caprimulgus euro-
paeus vernehmen; besonders bemerkenswert 
erscheint, dass der Gesang zur Mittagszeit 
(gegen 11:30 h) erklang. Der Atlas der Vo-
gelwelt Südtirols gibt an, dass sich das Zie-
genmelker-Vorkommen in Südtirol auch auf 
den Vinschgauer Sonnenberg erstreckt, also 
durchaus in die Nähe zum Beobachtungsort 
im Matscher Tal; allerdings liegen sämtliche 
Südtiroler Nachweise „zwischen dem Talbo-
den (250 m) und 900 m Höhe“ (AVK Südtirol 
1996: 110) und somit deutlich niedriger als 
die Tagungsbeobachtung bei 2080 m.

APODIFORMES – Segler
Vom Alpensegler Apus melba konnten kei-
ne Individuen gesichtet werden; anders als in 
der Schweiz finden sich nur wenige hundert 
Brutpaare in Österreich überhaupt, jedoch 
gehen Vermutungen dahin, dass „mit hoher 
Wahrscheinlichkeit in den westlichen Zent-
ralalpen, insbesondere im ‚Oberen Gericht’ 
[also im obersten Inntal zwischen Landeck 
und Reschenpass] bzw. im Grenzbereich zu 
Graubünden und Südtirol“ Brutvorkommen 
bestehen (Landmann & Lentner 2001: 80). 
Verbreitungsschwerpunkt ist in Österreich 
südlich der Hohen Tauern, ein kleineres Vor-
kommen besteht auch im mittleren Inntal 
(vgl. Landmann & Lentner 2001). Vom ver-
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wandten Mauersegler Apus apus hätte man 
häufigere Sichtungen vermuten dürfen.

UPUPIFORMES – Hopf- und Hornvögel
Das oberste Inntal mit seinen Trockenhängen 
bildet das Hauptverbreitungsgebiet des Wie-
dehopf Upupa epops in Nordtirol; trotz inten-
siver Suche (auch im Rahmen einer Kartie-
rung) blieb den meisten Tagungsteilnehmen-
den eine Begegnung mit diesem schönen Vo-
gel verwehrt. Lediglich die Exkursionsgruppe 
um G. Fahl konnte am 11.06.2014 bei Ladis 
und am 12.06.2014 bei Fließ den bekannten 
Ruf vernehmen.

PICIFORMES – Spechtvögel
Wendehals Jynx torquilla, Grünspecht Pi-
cus viridis, Schwarzspecht Dryocopus mar-
tius und Buntspecht Dendrocopos major – 
die Liste der beobachteten Spechtarten birgt 
keine Überraschungen. Eher ist es ein wenig 
bedauerlich, dass der Dreizehenspecht Pico-
ides tridactylus nicht auf der Liste auftaucht; 
meiner Einschätzung nach dürfte im Kau-
nertal und dem obersten Inntal ein guter Be-
stand vorliegen (die ortsansässige Biologin 
K. Blassnig teilt diese Einschätzung, schriftl. 
Mitt. vom 09.12.2014; vgl. auch Landmann 
& Lentner 2001).

PASSERIFORMES – Sperlingsvögel

Oriolidae – Pirole
Der Gesang eines Pirols Oriolus oriolus er-
tönte am 10.06.2014 im Gebiet der Gemeinde 
Kaunerberg (G. Fahl). Dies blieb der einzige 
Nachweis während des Tagungszeitraumes; 
die relativ großen Distanzen zu den nächst-
gelegenen Pirol-Vorkommen im Unterinntal 
(hier nur wenige Beobachtungen; Dvorak et 
al. 1993: 414–415) und in Südtirol (nur weni-

ge Individuen; AVK Südtirol 1996: 180) las-
sen am ehesten an einen späten Durchzügler 
denken (vgl. Maumary et al. 2007: 685).

Laniidae – Würger
An insgesamt zehn verschiedenen Plätzen 
konnte der Neuntöter Lanius collurio beob-
achtet werden (Abb. 9).

Corvidae – Krähenverwandte
Mit sieben beobachteten Arten bilden die Krä-
henverwandten (oder Rabenvögel) neben den 
Finken die artenreichste Familie unter den bei 
der Tagung beobachteten Vögeln. Tabelle 1 
macht deutlich, dass die verbreiteten Arten 
Kolkrabe Corvus corax, Rabenkrähe Corvus 
corone und Tannenhäher Nucifraga caryoca-
tactes an über zwei Drittel der Exkursionszie-
le beobachtet wurden, der Tannenhäher ließ 
sich gar nur an fünf der insgesamt 26 Exkursi-
onsziele nicht nachweisen, dieser Wert wurde 
lediglich vom Hausrotschwanz übertroffen (s. 
u.). Begegnungen mit dem Eichelhäher Gar-

rulus glandarius bewegen sich im zu erwar-
tenden Rahmen, ebenso diejenigen mit der 
Alpendohle Pyrrhocorax graculus.
Herausragend dagegen sind zwei Beobach-
tungen der Alpenkrähe Pyrrhocorax pyrrho-
corax: am 10.06.2014 gelang J. & A. Den-
kinger, P. & A. Seifert und U. Riedel die Be-
obachtung eines Vogels in einem Trupp Al-
pendohlen im Bereich Peischlkopf – Hinte-
rer Stupfarri (Kaunergrat), am gleichen Tag 
vormittags gelang eine ähnliche Beobach-
tung, nämlich eine Alpenkrähe unter einigen 
Alpendohlen, diesmal im Krummgampental 
(Glockturmkamm, C. Lunczer).
Höchst bemerkenswert unter den Meldungen 
von Elstern Pica pica ist die Beobachtung 
eines Vogels, der in Nähe der Gletscherstra-
ße bei 2170 m (oberhalb der Baumgrenze) 

auf einem Schneefeld landete (12.06.2014, 
J. Denkinger).

Paridae – Meisen
Von den Meisen konnten folgende Arten je-
weils mehrfach beobachtet werden: Kohl-
meise Parus major (Abb. 10), Haubenmei-
se Parus cristatus, Tannenmeise Parus ater 
und (Alpen-) Weidenmeise Parus montanus. 
Die Sumpfmeise Parus palustris wurde nur 
ein Mal gemeldet, ein rufendes Ind. im Be-
reich der Falkauns-Alm (S. & E. Gysel), und 
von der Blaumeise Parus caeruleus liegen 
von vier Exkursionszielen Meldungen vor. 
Zur letztgenannten Art heißt es im letzten ös-
terreichischen Brutvogelatlas: „Bis 1.200 m 
brütet die Art nur noch sehr selten, aber im-
merhin regelmäßig, im Gegensatz zur Kohl-
meise dringt sie aber nicht in Siedlungen der 
subalpinen Zone über 1.200 m vor; höherge-
legene Brutplätze sind als seltene Ausnahmen 
zu werten“ (Dvorak et al. 1993: 401). Eigene 
Beobachtungen aus mehr als 15 Jahren bei 
verschiedenen Aufenthalten im Kaunertal 
bestätigen dieses Bild: ein Brutnachweis ge-
lang bisher für das Kaunertal nicht. Seit dem 
Erfassungszeitraum des genannten Brutvo-
gelatlasses (1981–1985) sind drei Jahrzehnte 
vergangen, in denen gravierende Klimaver-
änderungen diskutiert und teilweise konkret 
spürbar geworden sind, was sich nicht zuletzt 
in immer neuen „Höhenrekorden“ der (Brut-)
Verbreitung von Vögeln widerspiegelt. Von 
daher scheint ein Brutnachweis der Blaumei-
se auch im Kaunertal nur eine Frage der Zeit 
zu sein, zumal eine der oben genannten Brut-
zeitbeobachtungen dieser Art nahe Feichten 
auf ca. 1290 m gemacht wurde (13.06.2014, 
B. Carrara & U. Bravo). Die Datenbank in 
www.ornitho.at ergänzt diese Annahme: Für 
das Jahr 2014 liegen hier für das Bundesland 

�� Abb. 9: Neuntöter Lanius collurio an den Fließer 
Sonnenhängen, 11.06.2014. Bild: W. Gschwandtner.

�� Abb. 10: Das Nest dieser Kohlmeise Parus major 
lag hinter dem abstehenden Brett einer Scheune, 
12.06.2014, Platz. Bild: C. Lunczer.
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Tirol 51 Brutzeitbeobachtungen von Blau-
meisen in Höhen über 1200 m vor, davon min. 
zwei sichere und min. zwei wahrscheinliche 
Bruten.
Im Jahr 2012 wurde ein invasionsartiger Ein-
flug so genannter „Ural-Kohlmeisen“ nach 
Mitteleuropa festgestellt, welche sich durch 
einen typischen Ruf kennzeichnen. Einige 
dieser Vögel sind wohl in Mitteleuropa „hän-
gen geblieben“, jedenfalls wurden seither im-
mer wieder derartige Rufer fernab der Her-
kunftsgebiete festgestellt (vgl. Graf 2014); 
so auch bei der Tagung, nämlich in unmittel-
barer Umgebung des Tagungshotels (erstmals 
am 10.06.2014, P. Rittmann, W. Scherzinger 
u. a.).

Hirundinidae – Schwalben
Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris und 
Mehlschwalbe Delichon urbicum dominier-

ten in Häufigkeit der Beobachtungen wie 
auch gesamter Individuenanzahl deutlich ge-
genüber der Rauchschwalbe Hirundo rustica. 
Brutnachweise der beiden häufigeren Arten 
gelangen u. a. direkt an  unserer Unterkunft, 
dem Sporthotel Weißseespitze (Abb. 11).

Phylloscopidae – Laubsänger
Neben dem fast allgegenwärtigen Zilpzalp 
Phylloscopus collybita konnten als weitere 
Vertreter der Laubsänger-Familie Berglaub-
sänger Phylloscopus bonelli und seltener der 
Fitis Phylloscopus trochilus beobachtet wer-
den.

Sylviidae – Grasmücken
Während die Mönchsgrasmücke Sylvia atri-
capilla als häufigste Grasmückenart auf na-
hezu allen Exkursionen bis zur Waldgrenze 
festgestellt werden konnte, so präsentierten 
die weiteren drei Grasmückenarten das be-
kannte Bild der Höhenverteilung: in den tie-
feren Lagen Dorngrasmücke Sylvia commu-
nis und Gartengrasmücke Sylvia borin, in den 
höheren Lagen die Klappergrasmücke Sylvia 
curruca.

Regulidae – Goldhähnchen
Beide Goldhähnchen-Arten konnten an meh-
reren Orten nachgewiesen werden; zumeist 
wurden die Beobachtenden durch den Ge-
sang auf diese kleinen Vögel aufmerksam 
gemacht. Das Wintergoldhähnchen Regulus 
regulus wurde etwas häufiger wahrgenom-
men als das Sommergoldhähnchen Regulus 
ignicapilla.

Tichodromidae – Mauerläufer
Obwohl das Kaunertal viele für den Mauer-
läufer Tichodroma muraria günstige Habitate 
bietet, konnte dieser Bewohner steiler Fels-

�� Abb. 11: Mehlschwalbe Delichon urbicum beim 
Nestbau am Sporthotel Weißseespitze, 12.06.2014, 
Platz. Bild: C. Lunczer.

wände nur am Fernergries beobachtet werden 
(09.06.2014, G. Fahl u. a.).  Die Gegend um 
das Fernergries mit dem Gletscherlehrpfad 
scheint sich für Mauerläufer-Beobachtungen 
anzubieten; Die Aufnahme in Abb. 12 gelang 
dort beispielsweise am 01.09.2014.

Sittidae – Kleiber 
Certhiidae – Baumläufer 
Troglodytidae – Zaunkönige
Vor allem natürlich in den Bergwäldern, gele-
gentlich jedoch auch an Almen mit lockerem 
Baumbestand wurden immer wieder Kleiber 
Sitta europaea, Waldbaumläufer Certhia fa-
miliaris und Zaunkönig Troglodytes troglo-
dytes gehört und gesehen, letzterer auch oft 
im Siedlungsbereich, wenn genügend Büsche 
und Sträucher vorhanden waren.

Sturnidae – Stare
Die wenigen Beobachtungen des Stars Stur-
nus vulgaris stammen aus dem Bereich Fiss – 
Ladis, sowie aus dem Gemeindegebiet Kauns. 
Beide Gegenden bieten einen für Stare typi-

schen Lebensraum: lockere Siedlungen, Wie-
sen, einzelne (Obst-)Bäume und Sträucher.

Cinclidae – Wasseramseln
An vielen fließenden Gewässern konnte die 
Wasseramsel Cinclus cinclus mehrfach be-
obachtet werden, oft sogar Futter tragende 
Vögel.

Turdidae – Drosseln
Alle fünf im Tagungsgebiet regelmäßig brü-
tenden Drosselarten Misteldrossel Turdus vis-
civorus, Ringdrossel Turdus torquatus (Abb. 
13), Amsel Turdus merula, Wacholderdrossel 
Turdus pilaris und Singdrossel Turdus phi-
lomela wurden häufig gemeldet. Futter tra-
gende Wacholderdrosseln konnten mehrfach 
an der Gletscherstraße unmittelbar unterhalb 
des Stausees bei ca. 1830 m beobachtet wer-
den (z. B. 10.06.2014, B. Carrara & U. Bra-
vo u. a.).

Muscicapidae – Schnäpperverwandte
Teilt man die bei der Tagung gemachten Be-
obachtungen nach Familien ein, so rangieren 

�� Abb. 12: Mauerläufer Tichodroma muraria im Be-
reich Fernergries / Gletscherlehrpfad, 01.09.2011. Bild: 
C. Lunczer.

�� Abb. 13: Futter tragende Ringdrossel Turdus tor-
quatus, Falkaunsalm. Bild: K. Laux.
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von der Häufigkeit her die Beobachtungen 
von Vögeln aus der Familie der Schnäpper-
verwandten an erster Stelle. Die häufigsten 
Beobachtungen überhaupt gelangen vom 
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros; be-
merkenswert ist die Feststellung eines singen-
den Individuums an der Hinteren Karlspitz 
bei 2980 m (10.06.2014, B. Carrara & U. 
Bravo).
Unser Wappenvogel, der Steinrötel Montico-
la saxatilis, konnte weniger oft festgestellt 
werden, als dies aufgrund der Vielzahl ge-
eigneter Lebensräume zu vermuten war; so 
gelangen im Bereich oberhalb der Falkauns-
Alm und im Kaiserbergtal keine Beobachtun-
gen, auch nicht bei der gemeinsam mit dem 
Naturpark Kaunergrat am 13.06.2014 durch-
geführten Kartierungsexkursion im Bereich 

Aifner-Alm. Beobachtungen wurden hinge-
gen gemacht in unmittelbarer Umgebung der 
Kehre 6 an der Gletscherstraße (bei ca. 2450 
m, erstmals 2 Ind. am 11.06.2014, M. Eggen-
schwiler u. a.; 1 Ind. am 12.06.2014, J. Den-
kinger u. a.) und am Mittagskopf (bei 2500 m, 
1 singendes Ind., 12.06.2014, K. Mieslinger 
& M. Brunheim).
Besonders hervorzuheben ist ein singendes 
Blaukehlchen Luscinia svecica; der Gesang 
wurde am 11.06.2014 im Kaiserbergtal ver-
nommen (P. Seifert und J. Denkinger). Bei ge-
zielten Nachsuchen nach Rotsternigen Blau-
kehlchen (in Zusammenhang mit dem Projekt 
von I. Kohl zur alpenweiten Erfassung des 
Rotsternigen Blaukehlchens) im Kaunertal in 
den Jahren 2007 und 2008 konnte ich in kei-
nem der damals begangenen Gebiete (v. a. 

Bereiche um das Gepatsch-Haus, beim Fer-
nergries und beim Stausee) Blaukehlchen 
nachweisen; umso herausragender scheint 
mir diese Beobachtung zu sein.
Die weiteren beobachteten Arten aus die-
ser Familie sind Grauschnäpper Muscicapa 
striata, Braunkehlchen Saxicola rubetra, 
Rotkehlchen Erithacus rubecula, Garten-
rotschwanz Phoenicurus phoenicurus und 
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe.

Prunellidae – Braunellen
Von der Alpenbraunelle Prunella colla-
ris gelangen Beobachtungen an mehreren 
Orten sowohl am Kaunergrat wie auch am 
Glockturmkamm und ebenfalls am Venet. 
Von den zahlreichen Meldungen der He-
ckenbraunelle Prunella modularis ragen 
besonders diejenigen heraus, die von ei-
nem singenden Individuum am Eingang 
zum Riffltal berichten. Der Beobachtungs-
ort liegt mit ca. 2340 m außergewöhnlich 
hoch und liegt bereits deutlich über der 
Baumgrenze, die hier bei 2200 m verläuft 
(Abb. 14).; für die Zentralalpen gibt der ös-
terreichische Brutvogelatlas als obere Ver-
breitungsgrenze 1950 bis 2100 m an (Dvo-
rak et al. 1993), für die Schweiz wird die 
höchstgelegene Brut bei 2360 m und die 
höchste Feststellung eines singenden Vo-
gels für 2520 m angegeben (Maumary et al. 
2007). Der Gesang konnte an mehreren Ta-
gen festgestellt werden, so am 10.06.2014 
(C. Lunczer) und am 11.06.2014 (H. Zen-
cica u. a.); möglicherweise handelte es sich 
stets um dasselbe Individuum.

Passeridae – Sperlinge
Neben den zu erwartenden Arten Haussper-
ling Passer domesticus, Feldsperling Pas-
ser montanus und Schneesperling Montif-

ringilla nivalis konnten auch Italiensperlinge 
Passer italiae beobachtet werden (mehrfach 
min. 1 Ind. direkt am Tagungshotel (Abb. 15); 
am 10.06.2014 in Fließ 2 Hybride, G. Fahl 
u. a.). Anscheinend gelingt es diesem Taxon 
zunehmend, sich von seinem ursprünglichen 

Verbreitungsgebiet aus auch jenseits des Al-
penhauptkammes zu etablieren (zur Diskus-
sion um Art- bzw. Unterartzugehörigkeit und 
Verbreitung dieser Art besonders in Südtirol 
vgl. Steinecke 2003).

Motacillidae – Stelzenverwandte
Die Pieper und Stelzen boten ein zu erwar-
tendes Bild; häufige Beobachtungen gelan-
gen von je zwei Spezies aus den Gattungen 
Anthus und Motacilla: Baumpieper Anthus 
trivialis und Bergpieper Anthus spinoletta 
einerseits, Gebirgsstelze Motacilla cinerea 
und Bachstelze Motacilla alba andererseits. 
Im unmittelbaren Umfeld des Tagungshotels 

�� Abb. 14: Eingang Riffltal, Blick talauswärts zur Gletscherstraße und zum Gepatschferner, 10.06.2014. 
Bild: C. Lunczer

�� Abb. 15: Italiensperling Passer italiae in Platz. 
Bild: W. Oberhänsli-Neweklowsky.
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konnten mehrfach diesjährige Bachstelzen 
beobachtet werden, die von den Altvögeln 
gefüttert wurden.
Extrem hoch gelegene Beobachtungen ge-
langen vom Baumpieper unterhalb der Glan-
derspitze (1 Ind. im Singflug „bei spärlicher 
Strauchvegetation“, ca. 2100 m, 12.06.2014, 
B. Carrara & U. Bravo) und von der Bach-
stelze am Weißsee (1 Männchen, 2570 m, 
09.06.2014, A. Schuster u. a.).

Fringillidae – Finken
Mit zehn beobachteten Arten sind die Fin-
ken die umfangreichste Familie auf der Liste 
der bei der Tagung beobachteten Vögel. Der 
Buchfink Fringilla coelebs stellt nach Haus-
rotschwanz und Tannenhäher die am dritthäu-
figsten gemeldete Art dar. Die weiteren Fin-
kenarten, die es auf die Beobachtungsliste 
geschafft haben, sind Gimpel Pyrrhula pyrr-
hula, Girlitz Serinus serinus, Fichtenkreuz-
schnabel Loxia curvirostra, Grünfink Car-
duelis chloris, Stieglitz Carduelis carduelis, 
Zitronenzeisig Carduelis citrinella, Erlenzei-
sig Carduelis spinus, Bluthänfling Carduelis 
cannabina und (Alpen-)Birkenzeisig Cardu-
elis flammea.

Emberizidae – Ammernverwandte
Nur vereinzelt gelangen Beobachtungen der 
Ammernverwandtschaft. Andere Arten außer 
Goldammer Emberiza citrinella und Zippam-
mer Emberiza cia sind in den Zentralalpen 
jedoch auch kaum zu erwarten.

4. Ergebnis und Ausblick

Die 98 bei der Tagung beobachteten Vogelar-
ten bilden die Bandbreite ab, die man in den 
Ötztaler Alpen und dem Oberinntal erwarten 
würde. Nicht alle vorkommenden Arten ge-

langten auf die Beobachtungslisten; gerade 
die schwierig zu beobachtenden Eulen, aber 
auch eher heimlich lebende Arten wie etwa 
das Haselhuhn hinterließen Lücken.
Das Kaunertal im Besonderen lädt sicherlich 
zu weiteren Exkursionen ein; Fragestellungen 
und Aufgaben, die sich nach der Tagung hin-
sichtlich der Avifauna im Kaunertal ergeben, 
sind aus meiner Sicht folgende:

•• Ist die Blaumeise Brutvogel im Kaunertal?

•• Wie hoch ist der (Brut-)Bestand folgender 
Arten: Steinhuhn, Steinrötel, Zippammer?

•• Genaue Erfassung des Italiensperling-Vor-
kommens.

•• Erfassung von (auch historischen) Beob-
achtungen von Bartgeier und Alpensegler.

•• Gibt es ein Vorkommen der Feldlerche?

•• Vergleich historischer Daten mit der re-
zenten Avifauna: welche Auswirkungen 
anthropogener und natürlicher Ursachen 
lassen sich im Kaunertal erkennen?

Die bei der Tagung gewonnenen Daten sind 
mit eine Grundlage für ein in Planung befind-
liches Projekt; es ist mir ein Anliegen, für das 
Kaunertal eine kommentierte Artenliste zu er-
stellen. Hierfür werden des Weiteren histo-
rische Daten ausgewertet wie auch das In-
ternet-Portal www.ornitho.at, Daten von vor 
Ort tätigen Ornithologen und Biologen eben-
so wie eigene, über mehreren Jahren gewon-
nene Daten.
Für die Übermittlung künftiger, aber auch 
vergangener Beobachtungsdaten aus dem 
Kaunertal und der unmittelbaren Umgebung 
bin ich jeder meldenden Person im Hinblick 
auf das geplante Projekt sehr dankbar.
Die Tagungsdaten fließen auch in das aktuell 
laufende Brutvogelatlas-Projekt von BirdLife 

Österreich mit ein; aufgrund der vergleichs-
weise geringen Beobachter- und somit Daten-
dichte in Tirol sind die Meldungen von der 
Monticola-Tagung gerne angenommen wor-
den. Sämtliche verwertbaren Daten wurden 
hierfür in das Internet-Portal www.ornitho.at 
eingegeben. Man wird gespannt sein dürfen, 
wie sich „unsere Daten“ nachher in das Ge-
samtbild der Brutvögel Österreichs einfügen 
werden.

5. Abendvorträge

Die Kenntnis des Tagungsgebietes wurde 
durch eine Reihe hochinteressanter Abend-
vorträge erweitert. Am 09.06. stand zunächst 
ein Überblick über das Tagungsgebiet an (C. 
Lunczer), bevor Dr. Wolf Gschwandtner „Vo-
gelbruten an hochalpinen Bauwerken in Ti-
rol“ zum Gegenstand seines Referates mach-
te. Mit aussagekräftigen Fotos hinterlegt, 
wurden dabei gerade auch Beobachtungen 
aus dem Tagungsgebiet thematisiert und ein 
besonderer Anreiz für die Tagungswoche mit 
auf den Weg gegeben.
Dr. Andreas Danzl berichtete am 10.06. über 
„Bestandserfassung und Schutzmaßnahmen 
für den Wiedehopf im Oberinntal“ und gab 
dabei auch tiefere Einblicke in die Ökologie 
dieses faszinierenden Vogels, den zu beob-
achten es leider nur wenigen Tagungsteilneh-
mern vergönnt war.
Das bereits erwähnte Projekt von BirdLife 
Österreich, die Erstellung eines aktuellen 
Brutvogelatlasses, war Thema des Vortrages 
von Dr. Katharina Bergmüller; sie ging dabei 
verstärkt auf die Gegebenheiten in Tirol, be-
sonders auch im Tagungsgebiet, ein.
Am 12.06. referierte Dr. Reinhard Lentner 
über „Ergebnisse des Raufußhühner-Monito-
rings 2012 im Oberinntal / Tirol“ und konn-

te dabei mit erstaunlichen Ergebnissen, etwa 
hinsichtlich der Mobilität bestimmter Indivi-
duen (v. a. beim Auerhuhn), aufwarten (vgl. 
Lentner et al. 2013).
Nach der Mitgliederversammlung am 13.06. 
gab Ernst Zbären einen gewohnt unterhalt-
samen Rückblick auf die letzte Tagung, und 
Edith Sonnenschein erfreute mit einem au-
genzwinkernden Beitrag zum Thema „Vögel 
in der Werbung“.
Die Reihe der Abendvorträge beschloss Dr. 
Leo Unterholzner mit der Vorstellung des 
nächsten Tagungsgebietes (Mals / Südtirol).

6. Kooperation mit dem Naturpark 
Kaunergrat

Auf Anregung von Charly Hafele wurde im 
Vorfeld der Tagung der Kontakt zum Natur-
park Kaunergrat gesucht, und gemeinsam mit 
dem dortigen Ansprechpartner Dr. Ernst Partl 
vereinbart, das Treffen der Alpenornithologen 
von Monticola auch dafür zu nutzen, gemein-
sam Kartierungsaktionen für Steinrötel und 
Wiedehopf durchzuführen.
Bereits am Eröffnungsabend im Tagungsho-
tel stellte Dr. Partl den Naturpark, sein Kon-
zept und die geplante Kartierungsaktion kurz 
vor und hatte auch dafür Sorge getragen, dass 
sowohl über die Monticola-Tagung, als auch 
über die Kooperation mit dem Naturpark in 
den lokalen Medien berichtet wurde.

7. Dank

Die 50. Monticola-Jahrestagung konnte nur 
deshalb so erfolgreich verlaufen, weil sich 
viele Personen mit Ideen und tatkräftiger Un-
terstützung eingebracht haben: Charly Hafele 
und sein Team vom Sporthotel Weißseespitze 
– unser Tagungshotel ließ keine Wünsche of-
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fen; Ernst Partl und sein Team vom Naturpark 
Kaunergrat; die Referentinnen und Referen-
ten, die mit ihren vielfältigen und interessan-
ten Vorträgen die Tagung bereicherten; der 
Bürgermeister der Gemeinde Kaunertal Pepi 
Raich mit seinen freundlichen Begrüßungs-
worten; schließlich alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Tagung, deren Beobachtun-
gen, Informationen, Gesprächsbeiträge und 
nicht zuletzt die gesellige Stimmung zu einem 
Gelingen der Tagung beigetragen haben. Ih-
nen allen sei an dieser Stelle herzlich gedankt.
Danken möchte ich auch all denjenigen, die 
ihre Fotos für diesen Bericht zur Verfügung 
gestellt haben; und ein besonderer Dank gilt 
Edith Sonnenschein, die mit wertvollen Hin-
weisen und kritischen Fragen die Entstehung 
des vorliegenden Berichts begleitet hat.

Zusammenfassung

Die 50. Jahrestagung im Kaunertal / Tirol lei-
tete das Jubiläumsjahr der Monticola ein. Die 
Exkursionen der Jahrestagung bewegten sich 
im Bereich der Ötztaler Alpen und führten 
neben dem Kaunertal auch ins Oberinntal und 
einige seiner Seitentäler. Insgesamt konnten 
98 Vogelarten erfasst werden. Hervorzuheben 
sind sicherlich die Beobachtung von Alpen-
krähe und Blaukehlchen, sowie einige Beob-
achtungen in ungewöhnlicher Höhe.

Abstract
The 50th annual meeting in the Kaunertal / 
Tyrol marked the beginning of the anniversa-
ry year: in 2015 Monticola celebrated its 
existence for 50 years.
The field trips of the meeting led the parti-
cipants to many places in or near the Kau-
nertal. A total of 98 bird species could be 
observed, among which the most interesting 

are Red-billed Chough and Bluethroat as 
well as some observations at unusually high 
altitudes.
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Exkursionsziele è 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 T N
Stockente Anas platyrhynchos l l l
Reiherente Aythia fuligula l
Steinhuhn Alectoris graeca l
Alpenschneehuhn Lagopus muta l l l l l
Birkhuhn Tetrao tetrix l1 l2 l l
Auerhuhn Tetrao urogallus l
Haubentaucher Podiceps cristatus l
Wespenbussard Pernis apivorus l l l l l l
Schlangenadler Circaetus gallicus 3  3

Steinadler Aquila chrysaetos l l l l l l l l l l l
Habicht Accipiter gentilis l
Sperber Accipiter nisus l l
Mäusebussard Buteo buteo l l l l l l l l l l l l l l
Baumfalke Falco subbuteo l l
Wanderfalke Falco peregrinus l
Turmfalke Falco tinnunculus l l l l l l l l l l l l
Blässhuhn Fulica atra l
Ringeltaube Columba palumbus l l l l
Türkentaube Streptopelia decaocto l
Kuckuck Cuculus canorus l l l l l l l l l l l l l l
Sperlingskauz Glaucidium passerinum l
Waldohreule Asio otus l
Waldkauz Strix aluco l
Ziegenmelker Caprimulgus europaeus l
Mauersegler Apus apus l l l l
Wiedehopf Upupa epops l l
Wendehals Jynx torquilla
Grünspecht Picus viridis l l l l l l
Schwarzspecht Dryocopus martius l l l l l l l
Buntspecht Dendrocopos major l l l l l l l l l l l
Pirol Oriolus oriolus l
Neuntöter Lanius collurio l l l l l l l l l l
Alpendohle Pyrrhocorax graculus l l l l l l l

Liste der bei der 50. Monticola-Jahrestagung beobachteten Arten.
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Exkursionsziele è 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 T N

Alpenkrähe Pyrrhocorax pyrrhocorax l l
Elster Pica pica l4 l l l l
Eichelhäher Garrulus glandarius l l l l l l l l l l
Tannenhäher Nucifraga caryocatactes l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Rabenkrähe Corvus corone l l l l l l l l l l l l l l l l
Kolkrabe Corvus corax l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Blaumeise Parus caeruleus l l l l
Kohlmeise Parus major l l l l l l l l l l l
Haubenmeise Parus cristatus l l l l l l l l l l l l l l l
Tannenmeise Parus ater l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Sumpfmeise Parus palustris l
(Alpen-)Weidenmeise Parus montanus l l l l l l l l l l l l l l l
Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris l l l l l l l l l l l
Rauchschwalbe Hirundo rustica l l l l l
Mehlschwalbe Delichon urbicum l l l l l l l
Berglaubsänger Phylloscopus bonelli l l l l l l l l l l l l l
Fitis Phylloscopus trochilus l l
Zilpzalp Phylloscopus collybita l l l l l l l l l l l l l l l l l
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Gartengrasmücke Sylvia borin l l l l l
Klappergrasmücke Sylvia curruca l l l l l l l l
Dorngrasmücke Sylvia communis l l l
Wintergoldhähnchen Regulus regulus l l l l l l l l l l l l
Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla l l l l l l l l
Mauerläufer Tichodroma muraria l
Kleiber Sitta europaea l l l l l l l l l l
Waldbaumläufer Certhia familiaris l l l l l l l l l l l
Zaunkönig Troglodytes troglodytes l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Star Sturnus vulgaris l l
Wasseramsel Cinclus cinclus l l l l l l
Misteldrossel Turdus viscivorus l l l l l l l l l l l l l
Ringdrossel Turdus torquatus l l l l l l l l l l l
Amsel Turdus merula l l l l l l l l l l l l l l l l l
Wacholderdrossel Turdus pilaris l l l l l l l l
Singdrossel Turdus philomela l l l l l l l l l l l l l l
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Exkursionsziele è 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 T N

Grauschnäpper Muscicapa striata l
Steinrötel Monticola saxatilis l l
Braunkehlchen Saxicola rubetra l l l l l l
Rotkehlchen Erithacus rubecula l l l l l l l l l l l l l
Blaukehlchen Luscinia svecica l
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus l l l l l l l l l l
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe l l l l l l l
Alpenbraunelle Prunella collaris l l l l l l
Heckenbraunelle Prunella modularis l l l l l l l l l l l l l l l l
Haussperling Passer domesticus l l l l l
Italiensperling Passer italiae l l l l
Feldsperling Passer montanus l l
Schneesperling Montifringilla nivalis l l l
Baumpieper Anthus trivialis l l l l l l l l l l l l
Bergpieper Anthus spinoletta l l l l l l l l l l l l l
Gebirgsstelze Motacilla cinerea l l l l l l l l l l
Bachstelze Motacilla alba l l l l l l l l l l l l l
Buchfink Fringilla coelebs l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Gimpel Pyrrhula pyrrhula l l l l l l l l l l l l l
Girlitz Serinus serinus l l l l l l l
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra l l l l l l l l
Grünfink Carduelis chloris l l l l l l
Stieglitz (Distelfink) Carduelis carduelis l l l l l l l l
Zitronenzeisig Carduelis citrinella l l l
Erlenzeisig Carduelis spinus l l l l l l l l l l l
Bluthänfling Carduelis cannabina l l l l l
(Alpen-)Birkenzeisig Carduelis flammea l l l l l l l l
Goldammer Emberiza citrinella l l l l l l
Zippammer Emberiza cia l l l
Σ (gesamt = 98) 49 30 38 36 51 15 35 23 26 17 12 4 27 32 17 49 30 15 47 22 20 37 20 21 59 9

�� Tab. 1: Liste der bei der 50. Monticola-Jahrestagung beobachteten Arten. Die Ziffern und Buchstaben beziehen sich 
auf die Liste der Exkursionsziele in Textabschnitt 2 (die Beobachtungsliste der Tagesexkursion T ins Matscher Tal bein-
haltet auch Beobachtungen vom Reschen- und Haidersee, die bei der Vorbeifahrt gemacht wurden). In Systematik und 
Taxonomie folgt die Tabelle weitgehend Bauer et al. (2005). Ausnahmen: Der Italiensperling wird bei Bauer et al. als 
stabile Hybridform und somit taxonomisch als Passer x italiae geführt, in der Tabelle der Einfachheit halber als Passer 

italiae. Anmerkungen:  1 Nachweis durch Losung (J. Denkinger).  2 Nachweis durch Losung (E. Sonnenschein u. 
a.).  3 Zur möglichen Beobachtung eines Schlangenadlers siehe Textabschnitt 3.  4 Die Beobachtung einer Elster 
gelang nicht unmittelbar am Fernergries, sondern etwa 250 Höhenmeter oberhalb an der Gletscherstraße; in Luft-
linie beträgt die Distanz zwischen Beobachtungsort und Fernergries jedoch nur ca. 300 m.


